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VB: 

· Fladen-Brot in Stoffserviette eingepackt, 
· einen Teller für das Brot, 
· 2 schwarze Tücher, 2 gelbe Tücher, ein weißes Tuch, 
· Blumen, 
· Ostereier, 
· Osterkerze, 
· Osterlamm, 
· Kreuz
Eingangslied

z. B. Zwei Jünger gingen 
Liturgische Eröffnung
Hinführung
Ein Brot wird in eine Stoffserviette gehüllt gebracht und dann entdeckt und gezeigt.
· Kennt ihr so ein Brot? – Kinder antworten und erzählen woher sie den Anblick eines ganzen Brotes kennen: Beim Bäcker, im Supermarkt, in der Küche, wenn es angeschnitten vielleicht sogar gesegnet wird, …

· Wenn wir es essen wollen, machen wir es kleiner. Normalerweise schneiden wir Scheiben ab. Heute hören wir im Evangelium eine Geschichte von Jesus, in der wird ein Brot gebrochen.
· Im Gottesdienst bricht der Priester das Brot und teilt es aus. Alle, die schon zur Kommunion gehen dürfen, essen dieses Brot. Mehrere haben Teil am gleichen Brot. Im Essen vom gleichen Brot gehören wir zusammen. Im Brechen des Brotes und im miteinander Essen verstehen die Männer in der Geschichte: Jesus ist da bei uns. Und dann heißt es, dass sie ganz erfüllt zurücklaufen nach Jerusalem, um es den anderen zu erzählen.

Das Brot wird gut sichtbar auf einem Teller auf den Altar gelegt.
Kyrie


Herr Jesus Christus, du bist für uns gestorben.

Herr, erbarme dich.

Herr Jesus Christus, die Jünger hatten Angst und sind aus Jerusalem weggelaufen.

Christus, erbarme dich.

Herr Jesus Christus, die Jünger durften erfahren: du hast den Tod besiegt und bist auferstanden!
Herr, erbarme dich.

Der allmächtige Gott erbarme sich unser, er nehme von uns, alles was uns trennt von ihm und führe uns zum ewigen Leben. Amen.
Gloria:
Manchmal feiern wir mitten am Tag ein Fest der Auferstehung
Tagesgebet
Herr Jesus Christus, du bist jetzt mitten unter uns und feierst mit uns.

Lass uns deine Nähe spüren und bleibe bei uns mit deinem Trost und Segen. Darum bitten wir dich. Amen.
Halleluja
z. B: Hallelu, Hallelu, Hallelu, Halleluja
Evangelium
Lk 24,13-35 EÜ
Drei Kinder oder Erwachsenen zeigen die Szenen pantomimisch. 
Am gleichen Tag waren zwei von den Jüngern auf dem Weg in ein Dorf namens Emmaus, das sechzig Stadien von Jerusalem entfernt ist.

Zwei „Jünger“ kommen von hinten und gehen langsam mit hängenden Köpfen in Richtung Altar. Sie haben schwarze Tücher umgehängt zum Zeichen der Trauer.
Sie sprachen miteinander über all das, was sich ereignet hatte. 

Während sie redeten und ihre Gedanken austauschten, kam Jesus hinzu und ging mit ihnen. 

„Jesus“, mit einem weißen Tuch als Umhang, kommt dazu und geht mit.
Die beiden anderen gehen mit hängenden Köpfen sehr langsam weiter.
Doch sie waren wie mit Blindheit geschlagen, sodass sie ihn nicht erkannten. 

Er fragte sie: Was sind das für Dinge, über die ihr auf eurem Weg miteinander redet? Da blieben sie traurig stehen, 

Die drei bleiben stehen und schauen einander an.

und der eine von ihnen – er hieß Kleopas - antwortete ihm: Bist du so fremd in Jerusalem, dass du als einziger nicht weißt, was in diesen Tagen dort geschehen ist? Er fragte sie: Was denn? Sie antworteten ihm: Das mit Jesus aus Nazaret. Er war ein Prophet, mächtig in Wort und Tat vor Gott und dem ganzen Volk. Doch unsere Hohenpriester und Führer haben ihn zum Tod verurteilen und ans Kreuz schlagen lassen. Wir aber hatten gehofft, dass er der sei, der Israel erlösen werde. Und dazu ist heute schon der dritte Tag, seitdem das alles geschehen ist. Aber nicht nur das: Auch einige Frauen aus unserem Kreis haben uns in große Aufregung versetzt. Sie waren in der Frühe beim Grab, fanden aber seinen Leichnam nicht. Als sie zurückkamen, erzählten sie, es seien ihnen Engel erschienen und hätten gesagt, er lebe. Einige von uns gingen dann zum Grab und fanden alles so, wie die Frauen gesagt hatten; ihn selbst aber sahen sie nicht. 

Da sagte er zu ihnen: Begreift ihr denn nicht? Wie schwer fällt es euch, alles zu glauben, was die Propheten gesagt haben. Musste nicht der Messias all das erleiden, um so in seine Herrlichkeit zu gelangen? 

Die drei gehen wieder los. „Jesus“ erklärt mit den Händen, die „Schrift“.

Und er legte ihnen dar, ausgehend von Mose und allen Propheten, was in der gesamten Schrift über ihn geschrieben steht. 

Die drei kommen vor dem Altar mit dem Brot an und bleiben stehen.

So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus tat, als wolle er weitergehen, aber sie drängten ihn und sagten: Bleib doch bei uns; denn es wird bald Abend, der Tag hat sich schon geneigt. Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben. 

Und als er mit ihnen bei Tisch war, nahm er das Brot, sprach den Lobpreis, brach das Brot und gab es ihnen. 

 „Jesus“ nimmt das Brot in die Hand und gibt es den beiden „Jüngern“.

Da gingen ihnen die Augen auf und sie erkannten ihn; dann sahen sie ihn nicht mehr. 

„Jesus“ geht runter und setzt sich hin.

Und sie sagten zueinander: Brannte uns nicht das Herz in der Brust, als er unterwegs mit uns redete und uns den Sinn der Schrift erschloss? 

Die beiden „Jünger“ legen das Brot wieder in den Korb, werfen die schwarzen Tücher zu Bode, nehmen gelbe Tücher, die auf dem Altar liegen und hängen sie sich um und gehen schnell durch den Mittelgang zu den Gläubigen und rufen: „Jesus lebt, er ist auferstanden, Jesus lebt!“
Noch in derselben Stunde brachen sie auf und kehrten nach Jerusalem zurück und sie fanden die Elf und die anderen Jünger versammelt.

Diese sagten: Der Herr ist wirklich auferstanden und ist dem Simon erschienen. Da erzählten auch sie, was sie unterwegs erlebt und wie sie ihn erkannt hatten, als er das Brot brach. 

Predigtgedanken
· Jesus ist tot und die Jünger stehen vor einem Scherbenhaufen. Sie haben keine Hoffnung mehr, sie haben Angst, sperren sich ein. 

· Auch wir kennen Enttäuschung, Angst und Wut! Z. B. wenn wir nicht verstehen, warum etwas so sein muss, wie es ist. Bsp. wenn Du in einen anderen Ort umziehen musst, deine Eltern sich trennen, Freunde nichts mehr mit dir zu tun haben wollen…
· Zwei Jünger laufen aus Jerusalem weg, nach Emmaus, weg von der Enttäuschung, der Angst.

· Wegen ihrer Trauer und Wut erkennen sie Jesus zunächst nicht, als er mit ihnen geht.

· Aber es tut ihnen gut, dass er zuhört und sie über alles mit ihm reden können.

· Auch wir brauchen Menschen, die uns zuhören, sich Zeit für uns nehmen, uns verstehen.
· Die Jünger fangen an, den Tod Jesu mit neuen Augen zu sehen und zu verstehen, warum Jesus gestorben ist.

· Als er dann in Emmaus mit ihnen am Tisch sitzt und das Brot segnet und bricht, da erkennen sie ihn! Wie oft haben sie mit ihm gegessen und er hat das Brot gesegnet und ihnen gegeben!

· Jetzt ist ihnen ein Licht aufgegangen und sie laufen schnell nach Jerusalem zurück, um allen Freunden und Jüngern davon zu erzählen: Jesus lebt! Er ist auch jetzt da, mitten unter uns!

· Das singen wir nun auch im Lied: Wo zwei oder drei!
Lied: z. B. Wo zwei oder drei
Fürbitten
Herr Jesus Christus, du hast die Emmausjünger ein Stück auf ihrem Weg begleitet. Sie haben dir ihre Sorgen anvertraut. Auch wir dürfen mit unseren Bitten zu dir kommen:

Die Gegenstände werden auf dem Altar abgelegt. Die Osterkerze steht neben dem Altar.
1. Wir bringen Blumen, sie sind ein Zeichen dafür, dass wir uns über die Auferstehung Jesu freuen. Wir bitten für alle Menschen, die traurig sind und Kummer haben.
Wir bitten dich, erhöre uns.
2. Wir bringen einen Korb mit bunten Ostereiern. Das Osterei ist ein Zeichen für neues Leben. Wir bitten für alle Pflanzen und Tiere, dass wir Menschen achtsam mit ihnen umgehen. 
Wir bitten dich, erhöre uns.

3. Hier vorne steht unsere neue Osterkerze. Durch Jesus ist es in der Welt hell geworden, er ist unser Licht. Wir bitten für alle Menschen, deren Leben dunkel ist, weil sie allein oder krank sind.

Wir bitten dich, erhöre uns.
4. Wir bringen ein Osterlamm. Dieses Osterlamm ist ein Zeichen für Jesus, der den Tod besiegt hat. Wir bitten für alle Menschen, die Angst haben.
Wir bitten dich, erhöre uns.
5. Wir bringen ein Kreuz. Jesus ist am Kreuz gestorben. Für uns bedeutet das Kreuz: Jesus hat den Tod besiegt und wir dürfen uns freuen. Wir bitten für alle unsere Verstorbenen. Lass sie das ewige Leben bei Dir finden.

Wir bitten dich, erhöre uns.

Du hast den Tod für uns besiegt und bist alle Tage bei uns. Dafür danken wir dir. Amen.

Vater Unser
Alle unsere Bitten fassen wir in dem Gebet zusammen, das Jesus selbst uns gelehrt hat. Dazu reichen wir uns die Hände.
Schlussgebet und Segen
Guter Gott, wenn wir uns auf unserem Lebensweg allein fühlen bist du bei uns. Du bist bei uns, wo Menschen ihr Leben teilen: Brot und Wein, Freude und Leid, Zeit und Kraft. Lass uns dies nicht vergessen, darum bitten wir durch Jesus unseren Bruder und Herrn. Amen.

So segne uns der dreieinige Gott: Der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen.

Lied: z. B. Gott dein guter Segen ist wie ein großes Zelt

